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Zusammenfassung 

UVP-Pflicht und massgebliches Verfahren 

Die Porta Alpina Sedrun ist als Anlagetyp Nr. 12.2 der UVPV („Andere Anlagen, die 
ganz oder überwiegend dem Bahnbetrieb dienen“) einzustufen. Sie unterliegt einer 
Umweltverträglichkeitsprüfung durch die Genehmigungsbehörde (BAV). Das massgeb-
liche Plangenehmigungsverfahren (PGV) basiert auf Art. 18 Abs.1 Eisenbahngesetz 
und richtet sich nach der Verordnung über das Plangenehmigungsverfahren für Eisen-
bahnanlagen VPVE (SR 742.142.1).  

Für das Auflageprojekt 2 „Gesamtvorhaben Porta Alpina Sedrun“ (Bauliche und techni-
sche Massnahmen Untertag sowie möglicher Busbetrieb Übertag als Anschluss an be-
stehenden öV) wird eine abschliessende Beurteilung der Umweltauswirkungen darge-
legt. 

Untersuchungsperimeter und Beurteilungszustände 

Für die relevanten Umweltaspekte wird der bauliche und betriebliche Einfluss von PAS 
in einem engeren Untersuchungsperimeter betrachtet. Bezüglich Luft und Lärm werden 
die Auswirkungen auch in einem weiteren, über das eigentliche Projektareal hinausrei-
chenden Perimeter beurteilt.  

Die Beurteilung möglicher indirekter Folgen eines erfolgreichen Betriebes der PAS auf 
die Siedlungs- und Wirtschafts-/Tourismusentwicklung im Tujetsch sowie den daraus 
folgenden Bedarf an Infrastrukturausbauten (Ver- und Entsorgung) und weiteren Ver-
änderungen der sozialen Aspekte in der hauptsächlich betroffenen Gemeinde Tujetsch 
und Region Surselva etc. ist Gegenstand eines Raumplanerischen Berichtes, welcher 
unter Federführung des kant. Amt für Raumentwicklung ARE GR erarbeitet wird. 

Es werden folgende Beurteilungszustände definiert: 

Ist-Zustand 2005 (für alle Umweltaspekte) 
Ausgangszustand  2015 Umweltsituation ohne PAS  
Betriebszustand  2015 Umweltsituation mit PAS (Inbetriebnahme GBT/PAS) 
Bauphasen:  2006 (Rohbau PAS Untertage; Materialbewirt.) ca. 2014-15  
 bzgl. allfälliger Anpassungen der Aussenanlagen. Die Bauphasen  
 werden mit dem Ist-Zustand verglichen. 

Ausgangslage PAS aus Sicht Umwelt 

Die Porta Alpina Sedrun ist als zusätzliche Nutzungseinrichtung innerhalb des Systems 
Gotthard-Basistunnels einzustufen. Im unterirdischen Bereich des bereits 1995 (um-
weltrechtlich-) bewilligten Gotthard-Basistunnels benützt PAS die für den GBT vorge-
sehene Nothalte- bzw. Multifunktionsstelle inklusive Schacht I und Zugangsstollen im 
Abschnitt Sedrun des GBT. 

Dabei werden nur wenige Veränderungen bei den Ausbrucharbeiten am Rohbau (vier 
zusätzliche Kavernen für Wartehallen für Reisende) vorgenommen. Weitere Anpas-
sungen oder Veränderungen gegenüber dem bisher vorgesehenen Nutzungs- oder In-
nenausbau für den GBT erfolgen bei technischen Einbauten. Diese Einbauten ziehen 
jedoch keine umwelt- oder eigentumsrelevanten Konsequenzen nach sich. 

Bestandteil eines späteren nachgelagerten Bewilligungsverfahren sind die notwendi-
gen Anpassungen im Übertagebereich PAS, d.h. ab Portal Zugangsstollen bei Las 
Rueras (Sedrun). Diese sind gering. Sie betreffen die erst indikativ festgelegten Halte-
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stellen des Busbetriebs ab Schachtkopf / Zugangstollen via Zarcuns zur Station MGB 
Sedrun resp. zur Tgesa communala Sedrun. Die dazu benutzten, heute bestehenden 
Strassen bleiben unverändert. 

Ist- und Ausgangszustand 

Der Ist-Zustand 2005, welcher als Vergleichsbasis für die Bauphase PAS dient, wird 
praktisch für alle Umweltbelange im Bereich der AlpTransit Baustelle als vergleichs-
weise lokal vorbelastet eingestuft. Der Ausgangszustand dient als Vergleichsbasis für 
den nachmaligen Busbetrieb. Insbesondere auf den Nebenstrecken Las Rueras- Zar-
cuns sind die Belastungen ohne PAS als gering einzustufen. 

Bauphase Rohbauarbeiten Untertage  

Die Bauphase PAS umfasst die Zusatzausbruchsarbeiten im Untertagebereich, welche 
im Rahmen der Vortriebsarbeiten am GBT ab Herbst/Winter 2006 ausgeführt werden. 
Das zusätzlich anfallende Ausbruchsmaterial für die Wartehallen und allfällige weitere 
Infrastrukturen (total ca. 33'300 t) kann gemäss geologischer Prognose zu ca. 60% als 
Material MKl. II zu Betonzuschlagsstoffen verwertet werden. Das restliche Ausbruchs-
material (Schüttmaterial (MKl. IV) oder Ausschuss (MK. V) wird per Förderband in die 
ATG eigene Ablagerungsstellen geführt. Das gemäss heutigem Projektstand von PAS 
anfallende Deponiematerial ist gegenüber dem AP 1 reduziert und wird nur noch zu ca. 
0.5 % Mehrbedarf an Ablagerungsraum für den gesamten Teilabschnitt Sedrun bean-
spruchen. Dies kann als unerheblich eingestuft werden. 

Betriebsphase (Busbetrieb) 

Gemäss aktuellem Projektstand wird der PAS-Betrieb zwischen Liftschachtkopf und 
Zentrum Sedrun resp. MGB Station Sedrun mit Busen erbracht. Dies führt untergeord-
net an den Haltestellen möglicherweise lokal zu einem im Moment noch nicht bestimm-
ten, aber insgesamt sehr geringen Landbedarf im Strassenrandbereich. Es kann davon 
ausgegangen werden, dass keine schützenswerten Lebensräume  (Flora/Fauna) 
massgeblich betroffen sein werden. 

Bezüglich Lärm  kann festgehalten werden, dass die Bestimmungen der LSV überall 
eingehalten sind. Entlang der Kantonsstrasse wird keine wahrnehmbare Erhöhung der 
Lärmbelastung bedingt durch den Busbetrieb und den PAS induzierten Individualver-
kehr feststellbar sein. An der Via dalla staziun und der Verbindungsstrecke vom Portal 
Zugangsstollen PAS bis zur Kantonsstrasse ist die Zunahme der Lärmbelastung zwar 
wahrnehmbar, überschreitet aber nicht das zulässige Mass. 

Entsprechend den Veränderungen der Verkehrsbelastung durch die PAS tritt im Be-
triebszustand eine veränderte örtliche Emissionssituation bezüglich Luftschadstoffe  
auf.  

Das Ausmass dieser Mehrbelastung wird mittels einer Analyse der Verkehrsdaten 
quantifiziert und beurteilt.  

Emissionen Strassenverkehr NOx 
(kg/Tag) 

Zunahme in 
% 

PM10 
(kg/Tag) 

Zunahme in 
% 

Hauptstrasse Nr. 19 Disentis Ost - Sedrun 
West 

19.18 8 % 4.15 8.5 % 

Nebenstrassen in Sedrun 0.61 400 % 0.12 400 % 

Total 19.79 10 % 4.27 11 % 

Grundsätzlich kann festgestellt werden, dass die Emissionszunahme im Untersu-
chungsgebiet prozentual stärker ausfällt als die Zunahme des Gesamtverkehrs. Dies 
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ist im Wesentlichen darauf zurückzuführen, dass der projektbedingte Zusatzverkehr 
überdurchschnittlich auf Nutzfahrzeuge (Reisebusse, Shuttle-Bus) entfällt. Besonders 
deutlich ist dies bei den 'Nebenstrassen in Sedrun' ersichtlich, wo die starke prozentua-
le Zunahme (400%) weitgehend durch den Bus verursacht wird. Im Total über das ge-
samte Untersuchungsgebiet resultiert durch PAS eine Emissionszunahme von rund 
10%. 

Die lokale Immissionssituation wird durch die projektbedingten Zusatzemissionen nur 
geringfügig verändert. Die Immissionskonzentrationen werden entlang der Hauptstras-
se voraussichtlich um knapp 1 µg/m3 zunehmen, dabei aber immer noch unter dem 
Grenzwert bleiben. Entlang der vom Bus bedienten Nebenstrassen wird eine Immissi-
onszunahme um 2 bis 3 µg/m3 erwartet, dies allerdings auf viel tieferem Grundniveau.  

Grundsätzlich kann festgestellt werden, dass die Emissionszunahme im Untersu-
chungsgebiet prozentual stärker ausfällt als die Zunahme des Gesamtverkehrs - be-
dingt durch den überdurchschnittlich hohen Anteil an Nutzfahrzeuge (PAS-Busse). Die 
lokale Immissionssituation wird hingegen durch die projektbedingten Zusatzemissionen 
nur geringfügig verändert und verharrt auf verhältnismässig tiefem Niveau. 

Massnahmen zum Schutze der Umwelt 

Die Bauvorgänge für den Ausbruch und Sicherung der neuen Kavernen als auch die 
dazu bedingten Transporte für die Ver- und Entsorgung, der Abwasseraufbereitung, 
etc. sind den bereits vom BAV bewilligten und im Rahmen der Detailprojekte Los 360 
TA Sedrun im Detail festgelegten Vorsorgemassnahmen bezüglich Umweltschutz un-
terstellt. Es sind dies u.a.:  

− Transporte per Stollenbahn bis Las Rueras / Tgaglias und dann Förderband bis auf 
die Ablagerung Bugnei 

− Wasseraufbereitung in der Anlage Los 360 (pH, Ölabscheider, Fällung der Feststof-
fe) in Las Rueras mit anschliessender Einleitung in den KVR Freispiegelstollen 
nach Runcahez. 

− Entsorgung der Abfälle und verschmutzten Schlämme etc. nach Massgabe der 
TVA 

− Arbeitszeiten Übertag in der Materialablagerung Val Bugnei nur tagsüber von 7–
19h gemäss Baulärm Richtlinie BUWAL 

− Staubschutzvorkehrungen mit Wassersprinkler an exponierten Stellen sowie an-
passungsfähige Abwurfhöhen der Förderbänder in Val Bugnei gemäss BUWAL 
Richtlinie Luftreinhaltung auf Baustellen. 

− Alle Maschinen und Geräte mit einer Leistung > 18kW sind mit PFS ausgerüstet. 

Diesbezüglich sind daher von den Rohbauarbeiten PAS Untertage keine weiteren resp. 
gegenüber den Bauarbeiten in Los 360 zusätzlich wahrnehmbaren, negativen Umwelt-
auswirkungen zu erwarten. 

Gesamtbeurteilung 

Das vorliegende Auflageprojekt stellt eine Entscheidungsgrundlage bezüglich umwelt-, 
raum- und eigentumsrelevanter Aspekte der Porta Alpina Sedrun dar.  

Die Auswirkungen auf alle Umweltaspekte für die Bauphase der Rohbauten PAS Un-
tertage im Jahr 2006 werden als nicht bedeutend eingestuft, d.h. sie sind innerhalb der 
regulären Bauarbeiten des GBT nicht wahrnehmbar.  

Im Betriebszustand ab ca. 2015 ist durch den hier dargelegten Busbetrieb auf der Stre-
cken Las Rueras- Zarcuns- Station MGB und Tgesa communala Sedrun als auch 
durch den PAS-induzierten Individualverkehr auf dem Strassennetz nicht mit übermäs-
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sigen Auswirkungen bzgl. Luftschadstoffe wie auch Lärmbelastungen zu rechnen. Die 
projektbedingten Zusatzimmissionen verharren auf verhältnismässig tiefem Niveau. 

Insgesamt kann - unter Vorbehalt relevanter Anpassungen des betrieblichen Trans-
portsystems und unter Ausklammerung allfälliger, durch die kommunale Zonenplanung 
nicht adäquat steuerbare Siedlungsentwicklungen - festgehalten werden, dass die di-
rekten und indirekten Auswirkungen der Porta Alpina auf die Umwelt als gering einzu-
stufen sein werden. 

Der Realisierung des Vorhabens Porta Alpina Sedrun stehen unter Berücksichtigung 
der projektintegrierten vorsorglichen Umweltschutzmassnahmen grundsätzlich keine 
gesetzlichen Vorschriften entgegen. 

 

Zürich, den 05.10.2006  

IG GBTS (Pöyry Infra AG) / A.Stäubli / R.Kropf 
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1 EINLEITUNG 

1.1 Ausgangslage und Zielsetzung UVB-Hauptuntersuch ung  

Die Porta Alpina Sedrun (PAS) ist als zusätzliche Nutzungseinrichtung innerhalb des 
Systems Gotthard-Basistunnels einzustufen. Im unterirdischen Bereich des bereits 
1995 (umweltrechtlich-) bewilligten Gotthard-Basistunnels benützt PAS die für den 
GBT vorgesehene Nothalte- bzw. Multifunktionsstelle inklusive Schacht und Zu-
gangsstollen im Teilabschnitt Sedrun des GBT. 

Dabei werden nur sehr wenige Veränderungen am Rohbau (4 zusätzliche Kavernen 
für Wartehallen für Reisende, 1 Garage für Transportmittel Niveau GBT) vorgenom-
men. Weitere Anpassungen oder Veränderungen gegenüber dem bisher vorgese-
henen Nutzungs- oder Innenausbau für den GBT erfolgen bei technischen Einbau-
ten sowie einer an den regelmässigen Publikumsverkehr angepassten höheren Si-
cherheitsausrüstung und komfortableren Endgestaltung Untertag. Diese Einbauten 
ziehen jedoch keine umwelt- oder eigentumsrelevanten Konsequenzen nach sich. 

Für das Auflageprojekt 2 „Gesamtvorhaben Porta Alpina Sedrun (PAS)“ (Bauliche 
und technische Massnahmen Untertag sowie möglicher Busbetrieb Übertag als An-
schluss an bestehenden öV) wird nachfolgend eine abschliessende Beurteilung der 
Auswirkungen auf die Umwelt– und Nutzungsaspekte unter Einbezug des Pflichten-
hefts (Auflageprojekt 1 vom 15.09.2005) sowie die Auflagen PGVf des UVEK vom 
02.05.2006 dargelegt. 

1.2 UVP-Pflicht und massgebliches Verfahren 

Die Porta Alpina ist als Anlagetyp Nr. 12.2 der UVPV („Andere Anlagen, die ganz 
oder überwiegend dem Bahnbetrieb dienen“) einzustufen. Sie unterliegt einer Um-
weltverträglichkeitsprüfung durch die Genehmigungsbehörde (BAV). Das massgeb-
liche Plangenehmigungsverfahren (PGV) basiert auf Art. 18 Abs.1 Eisenbahngesetz 
und richtet sich nach der Verordnung über das Plangenehmigungsverfahren für Ei-
senbahnanlagen VPVE (SR 742.142.1).  

2 PROJEKTBESCHREIBUNG 

Die Porta Alpina Sedrun (PAS) ist als zusätzliche Nutzungseinrichtung innerhalb des 
Systems Gotthard-Basistunnels einzustufen. Im unterirdischen Bereich des bereits 
1995 (umweltrechtlich-) bewilligten Gotthard-Basistunnels benützt PAS die für den 
GBT vorgesehene Nothalte- bzw. Multifunktionsstelle inklusive Schacht und Zu-
gangsstollen im Teilabschnitt Sedrun des GBT. 

Die Rohbauarbeiten Untertage waren Gegenstand der Betrachtungen im Auflage-
projekt 1. Im vorliegenden Bericht zum Auflageprojekt 2 wird vorwiegend auf die 
wenigen baulichen / technischen Aspekte eines möglichen Betriebes im Übertage-
bereich der Porta Alpina Sedrun eingegangen [2-1]. Angesprochen werden die Akti-
vitäten, welche bedingt werden durch Busbetrieb ab dem Schachtkopf via Zugangs-
stollen – Portal Las Rueras über das bestehende Strassennetz (KVR Betriebsge-
bäude) via Zarcuns ins Zentrum Sedrun resp. bis zur MGB-Station Sedrun. Gemäss 
aktuellem Projektstand im AP 2 sind dazu nur geringen Flächenbeanspruchungen 
ausserhalb des bestehenden Strassennetzes notwendig. 
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2.1 Projektelemente 

PAS im Auflageprojekt 2 umfasst daher folgende Projektteile:  

 

Darst. 2.1-1:  System PAS 

 

Darst. 2.1-2: PAS Buslinienplan West 

− Die Haltestellen an der Busroute bestehen aus einer Normalausrüstung (Signalisa-
tionstafel Bushalt PAS; Bodenmarkierung Bushalt; Warteunterstand mit Fahrplanta-
fel, Sitzbank, Papierkorb). Mit Ausnahme der Haltestelle Porta Alpina Dorf mit beid-
seitigem Warteunterstand wird an allen Haltestellen nur je ein Unterstand für beide 
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Fahrrichtungen erstellt, d.h. es werden insgesamt für 10 Stationen Warteunterstän-
de benötigt. 

− Bei den drei Haltestellen Zarcuns, Camischolas und Strem ist in je einer der beiden 
Fahrrichtungen ein minimaler Warteraum von ca. 15 m Länge und 2 m Breite ab-
seits der Fahrbahn zu erstellen. 

− Westlich des Stationsgebäudes Sedrun MGB ist eine Wendeschlaufe für die Busse 
PAS mit einem Durchmesser von ca. 24 m in etwa gemäss folgender Skizze erstellt 
werden: 

 
Darst. 2.1-3 Wendeschlaufe Station MGB 

Ansichten der geplanten Haltestellen entlang der Busroute Portal Zugangsstollen zur 
MGB Station Sedrun resp. zum Gemeindehaus (Tgesa communala) (Darst. 2.1-4; und 
Anhänge 2.1-1): 

        

Haltestelle Tgom /P&R 
(zwischen KVR 
Betriebsgeäude und 
Talstaion Tgom Seilbahn; 
P&R nur optional) 

 

Haltestelle Zarcuns (A19, 
östlich der Einmündung 
Wrerkstrasse KVR; 
Blickrichtung Sedrun) 

    

Haltestelle Strem 
(im Einmündungsbereich der 
Via dalla staziun in Via Alpsu 
(A19))  

    

Haltestelle Via dalla staziun 
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Haltestelle Station MGB 
(Bahnhof Matterhorn Gott-
hard Bahn; Buswende-
schlaufe westlich Stations-
gebäude) 

   

Haltestelle Camischolas 
(an der Via Alpsu westlich 
Kapelle S. Onna) 

   

Haltestelle Porta Alpina Dorf 
(an der A19 / Via Alpsu beim 
heutigen Zentrum AlpTran-
sit) 

   

Haltestelle Tgesa communa-
la  
(Parkplatz westlich Gemein-
dehaus) 

Darst. 2.1-4  Haltestellen der Buslinien PAS Portal – Bahnhof resp. Gemeindehaus 

2.2 Weitere mögliche Projektelemente (nicht Gegenst and von AP 2) 

Weitere in der Beilage 1 „Angebot und Betrieb“ formulierte, potenziell mögliche oder 
wünschbare Projektelemente, welche das Angebot PAS ergänzen sollen, sind Gegens-
tand späterer Verfahren. Es sind dies zurzeit namentlich: 

− Park&Ride Parkplätze im Bereich Zentrum Alptransit / Coop  
− Option Park&Ride Parkplätze beim KVR-Betriebsgebäude (Resgia, Val Strem),  
− PAS-Empfangsgebäude 
− Garagen für die ca. 3 eingesetzten Busse  

Sie werden in diesem Bericht nicht weiter behandelt, da der Konkretisierungsgrad zu 
gering resp. die jeweiligen Trägerschaften 10 Jahre vor der geplanten Betriebsaufnah-
me von PAS sich noch nicht abschliessend formiert haben. Diese zusätzlichen Ele-
mente resp. die entsprechenden Bewilligungsverfahren werden durch die Gemeinde 
Tujetsch oder andere Interessierte resp. die nachmalige Betreibergesellschaft von PAS 
rechtzeitig vor der eigentlichen Inbetriebsetzung zu initialisieren sein. 
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2.3 Bauphase PAS 

Die Bauphase PAS im Untertagebereich umfasst die Zusatzausbruchsarbeiten, welche 
im Rahmen der Vortriebsarbeiten am GBT ab Herbst/Winter 06/07 ausgeführt werden. 
Das zusätzlich anfallende Ausbruchsmaterial für die Wartehallen und allfällige weitere 
Infrastrukturen (total ca. 33'300 t) kann gemäss geologischer Prognose zu ca. 60% als 
Material MKl. II zu Betonzuschlagsstoffen verwertet werden. Das restliche Ausbruch-
material (Schüttmaterial (MKl. IV) oder Ausschuss (MK. V) wird per Förderband in die 
ATG eigene Ablagerungsstellen geführt. Das gemäss heutigem Projektstand von PAS 
anfallende Deponiematerial ist gegenüber dem AP1 reduziert und wird nur noch zu ca. 
0.5 % Mehrbedarf an Ablagerungsraum von führen. Dies kann als unerheblich einge-
stuft werden. 

Die Bauarbeiten für PAS Übertage, welche im Rahmen des vorliegenden AP 2 erst 
summarisch bezeichnet werden können, betreffen voraussichtlich einzig Anpassungs-
arbeiten im Bereich der Haltestellen, der Wendeschleife an der Station MGB sowie all-
fällige Strassenanpassungen. Sie werden in etwa zeitgleich mit den Rückbauarbeiten 
der GBT Baustelleneinrichtungen resp. rechtzeitig vor der geplanten Inbetriebnahme 
von PAS erfolgen. Diese Anpassungen können aber erst nach endgültig festgelegtem 
Betriebsregime Übertag im Rahmen von kommunalen Bauwilligungsverfahren abge-
handelt werden. 

Diese eher kleinflächigen Arbeiten werden nur kurze Bauzeiten in Anspruch nehmen 
und nur einzelne und daher tendenziell bzgl. Luftschadstoff- und Lärmemissionen ver-
nachlässigbare Transportbewegungen auf dem lokalen Strassennetz bedingen. Eingrif-
fe in Bereiche neben bestehenden Strassen (Umweltaspekte Boden, Ökologie) werden 
nur sehr lokal und untergeordnet im Rahmen von üblichen Strassenbauvorhaben vor-
kommen. In jedem Fall gelten auch für diese Arbeiten die einschlägigen Umweltvorsor-
gemassnahmen, welche für das Gesamtvorhaben GBT verfügt und unter Aufsicht der 
Umweltbaubegleitung subsequent laufend umgesetzt und der aktuellen Gesetzgebung 
angepasst worden sind [2-2; 2-3]. 

Referenzen 

2-1 BVFD GR, Porta Alpina Sedrun: Angebot und Betrieb. Resultat der Arbeits-
gruppe 25. Planergemeinschaft SMA und Partner AG / Hartmann & Sauter. 
Oktober 2006.  

2-2 AlpTransit Gotthard AG. Zwischenangriff Sedrun Aussen- und Schachtanla-
gen UVB 3. Stufe. IG GBTS c/o Pöyry Infra AG. September 1994. 

2-3 UVEK/BAV. Plangenehmigungsverfügung Gotthard-Basistunnel, Zwischenan-
griff Sedrun vom 24.10.1995. 
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3 VORGEHEN, SYSTEMABGRENZUNGEN UND GRUNDLAGEN 

3.1 Vorgehen und methodisches Konzept 

Für den Bericht zur UVP Auflageprojekt 2 PAS steht unter Berücksichtigung der be-
hördlichen Stellungnahmen und Auflagen aus der PGV BAV zum PAS Auflageprojekt 1 
vom 02.05.2006 folgende Zielsetzung im Vordergrund: 

− Abklärungen bei einzelnen Umwelt- und Nutzungsaspekten gemäss Pflichtenheft 
und Stellungnahmen 

− Darstellung der integrierten Umweltschutzmassnahmen (Wiederherstellungs- und 
Optimierungsmassnahmen soweit angezeigt) 

− Abschliessende Bewertung der umweltmässigen Restbelastungen einzelner Pro-
jektelemente und -belange unter Berücksichtigung des aktuellen Projektstandes  

− Vorschlagen weitergehender Massnahmen zur zusätzlichen Reduktion der Um-
weltbelastung 

− Abschliessende Gesamtbeurteilung des Vorhabens bezüglich Einhaltung der bun-
desrechtlichen Vorschriften zum Schutze der Umwelt. 

3.2 Untersuchungsperimeter 

Für die Umweltaspekte wird der bauliche und betriebliche Einfluss von PAS in einem 
engeren Untersuchungsperimeter betrachtet. Bezüglich Luft und Lärm werden die 
Auswirkungen auch in einem weiteren, über das eigentliche Projektareal hinausrei-
chenden Perimeter beurteilt. 

Die Beurteilung möglicher indirekter Folgen eines erfolgreichen Betriebes der PAS 
auf die Siedlungs- und Wirtschafts-/Tourismusentwicklung im Tujetsch sowie den 
daraus folgenden Bedarf an Infrastrukturausbauten (Ver- und Entsorgung) und wei-
teren Veränderungen der sozialen Aspekte in der hauptsächlich betroffenen Ge-
meinde Tujetsch und Region Surselva etc. ist Gegenstand eines Raumplanerischen 
Berichtes, welcher unter Federführung des kant. Amt für Raumentwicklung ARE GR 
erarbeitet wird. 

3.3 Beurteilungszustände 

Für PAS und die dazugehörigen Umweltbetrachtungen werden folgende Beurtei-
lungszustände definiert: 

Ist-Zustand 2005 (für alle Umweltaspekte) 

Ausgangszustand  2015 Umweltsituation ohne PAS  

Betriebszustand  2016 Umweltsituation mit PAS (Inbetriebnahme GBT/PAS) 

Bauphasen:  2006 (Rohbau PAS Untertage; Materialbewirtschaftung)  
 ca. 2014-16 bzgl. allfälliger Anpassungen der Aussenanlagen 
 Die Bauphasen werden mit dem Ist-Zustand verglichen. 

3.4 Projekt- und fachbezogene Grundlagen 

Die verwendeten Grundlagen sind jeweils am Schluss der einzelnen Kapitel aufge-
führt (Referenzen). 
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4 RAUMPLAMUMG UND VERKEHR 

4.1 Raumplanerische Grundlagen 

Für Porta Alpina im Bereich der Gemeinde Tujetsch werden in Beilage 1 Kapitel 12 [4-
1] ergänzende Angebote zu PAS dargelegt. Dabei werden die Bezüge von PAS zu den 
verschiedenen Planungsinstrumenten auf kommunaler und kantonaler wie auch eidge-
nössischer Ebene aufgezeigt.  

− Ortsplanung und Genereller Erschliessungsplan Tujet sch:  Die Ortsplanung der 
Gemeinde ist zurzeit in Revision. Einem absehbaren Druck durch PAS im Zweit-
wohnungsbau soll u.a. mit Massnahmen, wie Stärkung der Bereiche Hotellerie, Be-
vorzugung von Baumöglichkeiten für Ortsansässige, etc., entgegengewirkt werden. 
Ebenso sollen für die potenziellen P&R Anlagen beim Gemeindehaus/Zentrum 
AlpTransit resp. beim KVR-Betriebsgebäude Resgia geeignete Zonen ausgeschie-
den werden.  
Weitere Absichten der Gemeinde betreffen die Erhaltung des Werkgleises Porta 
Alpina - Bugnei sowie der Werkstrasse zur Cavorgiastrasse  
Die revidierte Ortsplanung wird Gegenstand einer kommunalen Volksabstimmung 
sowie eines kantonalen Genehmigungsverfahrens sein.  
Der generelle Erschliessungsplan ist nur behördenverbindlich nicht jedoch grundei-
gentümerverbindlich. 

− Kantonale Richtplan:  Gemäss dem neu erarbeiteten Kantonalen Richtplan 2000 
gehören die Siedlungsgebiete und die touristisch genutzten Gebiete der Gemeinde 
Tujetsch zum Tourismusraum; die ausgedehnten Landschaften vorwiegend auf der 
rechten Talseite zum Ländlichen Raum und die Gebirge zum Naturraum. Als Ver-
besserung im Schienenverkehr wird in der Thematischen Karte Verkehr die besse-
re Anbindung der Matterhorn – Gotthard – Bahn an AlpTransit festgelegt.  

− Raumentwicklung Gotthard (PReGo): PReGo umfasst den gesamten Gotthard-
raum. In einer Auftaktkonferenz im Mai 2006 trafen sich in Sedrun Vertreter der be-
teiligten Kantone, Regionen, Gemeinden und des Bundes. Am 05. Juli 2006 hat ei-
ne erste Zukunftskonferenz stattgefunden, welche als Meilenstein gilt und für die 
zukunftsgerichtete Zusammenarbeit unter den vier Bergkantonen sowie den Ge-
meinden und Regionen rund um den Gotthard ein Zeichen gesetzt hat. Ein beson-
deres Augenmerk wird dabei auf die gedeihliche wirtschaftliche Entwicklung des 
Gotthardgebietes gelegt, wie sie auch mit der Neuen Regionalpolitik NRP ange-
strebt wird. Weitere Veranstaltungen werden im Herbst 06 und im Frühling 07 fol-
gen. Die Porta Alpina soll im Verbund mit anderen Projekten die Chance bieten, 
Impulse für eine positive Entwicklung des Gotthardraumes auslösen. Ergebnisse 
aus dem Projekt werden in den Kantonalen Richtplänen umgesetzt.  

4.2 Verkehr und Transportwege für die Bauphase 

Der Bau der Porta Alpina Sedrun (Wartehallen im Bereich der Multifunktionsstellen 
Sedrun) wird, wie im AP 1 bereits dargelegt, im Rahmen der Bauarbeiten des GBT 
Teilabschnittes Sedrun ausgeführt (von derselben Unternehmung und unter Aufsicht 
von ATG). Diese Arbeiten führen zu keinem relevanten zusätzlichen resp. wahrnehm-
baren Anstieg des Verkehrsaufkommens Übertage. Betroffen sind die Bereiche Instal-
lationsplatz Las Rueras resp. die bestehende Förderbandanlage in die Ablagerungs-
stellen Val Bugnei sowie die generelle Versorgungsstrecken von/zur Baustelle im öf-
fentlichen Netz (MGB/RhB resp. A19 Disentis –Sedrun - Oberalp). 
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4.3 Verkehr Betriebsphase 

Das Verkehrsaufkommen in der Betriebsphase wird auf einem Strassennetz betrachtet, 
welches die Hauptstrassen Flims – Disentis – Andermatt und Disentis – Olivone sowie 
die Nebenstrassen nach den Fraktionen von Tujetsch und Disentis/Mustér und nach 
den Tourismuszentren Brigels/ Waltensburg, Obersaxen, Laax und Flims umfasst [4-1]. 

In der Knoten- und Linkliste sind alle notwendigen Angaben inkl. DTV für die folgenden 
massgebenden fünf Zustände dargestellt (Anhang 4.3-1): 

− Grundlagenjahr 2001 mit dem Verkehrsaufkommen gemäss dem aktualisierten 
Verkehrsmodell des Amts für Natur und Umwelt GR (ANU). 

− Ist Zustand 2005: Die Hochrechnung der Grundlagenwerte von 2001 auf das Jahr 
2005 geschah unter Berücksichtigung der tatsächlichen Verkehrsentwicklung in 
den Querschnitten mit automatischen Verkehrszählern Tamins, Schnaus, Disentis 
Ost und Curaglia. Es wurden folgende Zunahmen 2001-2005 berücksichtigt: im 
Raum Flims/Trun: + 6%, im Raum Trun/Oberalp: + 3%, im Raum Disen-
tis/Lukmanier: + 10%. (Darst. 4.3-1). 

− Ausgangszustand 2015 ohne PAS: Die Hochrechnung der Werte auf das Jahr 2015 
geschah auf der Grundlage der Trendentwicklung in den Querschnitten Tamins, 
Schnaus und Disentis Ost seit Inbetriebnahme der Zähler bzw. seit 1990. Es wur-
den folgende Zunahmen 2005-2015 berücksichtigt: im Raum Flims/Trun: + 20%, im 
Raum Trun/Oberalp: + 10%, im Raum Disentis/Lukmanier: + 20%. (vgl. Darst. 4.3-
1). 

− Zusatzverkehr PAS: Der Zusatzverkehr nach und von der Porta Alpina basiert auf 
den oberen Werten der Nachfrageabschätzung der Studie „Porta Alpina Sedrun – 
Oberirdische Erschliessung und Nachfrage in der oberen Surselva“ vom 20.01.06. 
Mit der Berücksichtigung der oberen Gabelwerte liegt man bei den Lärm- und Luft-
betrachtungen „auf der sicheren Seite“. Der Motorfahrzeugverkehr nach und von 
der Porta Alpina Sedrun setzt sich folgendermassen zusammen: 

− 60% aller Fahrten der Wegpendler (Besetzungsgrad: 1.1 / 1.0 Personen pro 
Fahrzeug. Der Modal Split 60/40 entspricht dem heutigen Modal Split der Pendler 
aus dem Kreis Disentis nach Chur). 

− 50% aller Ausflugsfahrten Einheimischer (Besetzungsgrad: 2.0 Personen pro 
Fahrzeug). 

− 40% aller Ausflugsfahrten der Gäste (Besetzungsgrad: 2.0 Personen pro Fahr-
zeug).  

− 50 Personenwagenfahrten durch Angestellte/Lieferanten/Besucher etc. (30 Fahr-
ten von Angestellten verteilt wie die Pendlerfahrten und 20 Fahrten aus und in 
Richtung Chur). 

− 40 Busfahrten PAS (18 tägliche Kurspaare Grundangebot plus 3 zusätzliche 
Kurspaare für Pendler an Werktagen plus 4 Kurspaare nach und von Dieni an 50 
Wintertagen).  

− 20 Carfahrten pro Tag durch regionale und national Reiseunternehmungen (Zu-
bringer- und Abholdienst Gruppen, nationale/internationale Rundreisen mit PAS 
Besuch). 

Vom Personenwagenverkehr werden 2/3 nach/von der P&R Anlage bzw. dem Emp-
fangszentrum im Ortszentrum und 1/3 nach/von der optionalen P&R Anlage beim Por-
tal des Zugangsstollens geführt. 
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Darst. 4.3-1: Verkehrsentwicklung Bündner Oberland [4-2] 
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− Betriebszustand 2015 mit PAS: Die Werte entsprechen der Summe von Ausgangs-
zustand 2015 ohne PAS plus Zusatzverkehr PAS.  

Die resultierenden Belastungen im regionalen Strassennetz für die Zustände 2005, 
2015 ohne und mit PAS sowie das von der PAS verursachte Verkehrsaufkommen sind 
in den Darst. 4.3-2 und 4.3-3 sowie in Anhang 4.3-1 (Knotenlisten) dargestellt. 

Die Resultate zeigen bezüglich des Zusatzverkehrs P AS folgendes Bild: 

− In Sedrun treten vor allem die knapp 40 täglichen Fahrten des Busses zwischen 
dem Portal Zugangsstollen und dem Bahnhof Sedrun in Erscheinung. Dazu kom-
men noch die PAS-bedingten 10 Reisebusfahrten aus Richtung Ilanz und je 5 Rei-
sebusfahrten über die Pässe Oberalp und Lukmanier. 

− Auf dem Hauptstrassennetz bewirkt PAS auf dem Abschnitt Disentis bis Sedrun-
West eine Zunahme des Gesamtverkehrs von 3.5% und mehr. Dieser Abschnitt 
wird (zusammen mit dem Verkehr auf den Nebenstrassen in Sedrun) dementspre-
chend als Untersuchungsgebiet zur Abschätzung der Emissionsbilanzen für Luft-
fremdstoffe verwendet (� Kap. 5.2). Auf dem übrigen Hauptstrassennetz bewirkt 
PAS eine Zunahme von weniger als 3%. Auf den Nebenstrassen ausserhalb 
Sedruns bewirkt PAS entweder höchstens 5 Fahrten pro Tag (gerundet) oder we-
niger als 3% Zunahme des Gesamtverkehrs. Diese Abschnitte bleiben deshalb für 
die lufthygienischen Abschätzungen ebenfalls ausser Betracht. 

− Das Untersuchungsgebiet Lärm beschränkt sich unter Berücksichtigung der prog-
nostizierten Verkehrszunahmen auf die Fahrstrecke des Busses sowie die 
Hauptstrasse in Sedrun. Überall sonst kann ausgeschlossen werden, dass infolge 
des projektbedingten Verkehrs PAS Grenzwertüberschreitungen auftreten oder ei-
ne wahrnehmbare Zunahme der Lärmbelastung resultiert (� Kap. 5.3). 

Referenzen 

4-1 BVFD GR, Porta Alpina Sedrun: Angebot und Betrieb. Resultat der Ar-
beitsgruppe 25. Planergemeinschaft SMA und Partner AG / Hartmann & 
Sauter. Oktober 2006.  

4-2 Fachstelle öffentlicher Verkehr GR: UVB Porta Alpina Sedrun. Verkehrsda-
ten. Hartmann & Sauter, Chur, SMA und Partner AG Zürich, Juni 2006. 



Gotthard-Basistunnel, Porta Alpina Sedrun Seite 19 von 35 
Planer- und Ingenieurarbeiten Phase A 29.07. 2006 
Auflageprojekt 2 – UVB-Hauptuntersuchung  
 

Y:\214001\200350.24 Porta Alpina\021 Auflageprojekt 2\AP_2_Definitiv\Beilagen\AP2_PAS_UVB.doc 

 
Darst. 4.3-2: Verkehrsaufkommen 2005 und 2015 Oberalp- Flims (gerundet) [4-2] 
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Darst. 4.3-3:  Verkehrsaufkommen der Porta Alpina Sedrun alleine (2015) und sowie gesamtes Verkehrsaufkommen Oberalp - Flims (gerundet) nach 
Inbetriebnahme PAS im Jahr 2015 [4-2] (Knotenliste mit exakten Werten vgl. Anhang 4.3-1) 
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5 UMWELT- UND NUTZUNGSASPEKTE 

5.1 Allgemeines und Ausgangslage gemäss Relevanzmat rix UVB VU im AP 1 2005 

Im Rahmen des Auflageprojektes geht es darum das Vorhaben inklusive integrierte 
Schutzmassnahmen hinsichtlich der Auswirkungen auf die Umwelt- und Nutzungs-
aspekte abschliessend zu bewerten. Die Erkenntisse fliessen in Kap 7. Gesamtbe-
wertung ein. Auf verwendet fachliche Grundlagen werden im Text mit Nummern [5.x-
y] verwiesen; die Referenzen sind jeweils am Schluss des betreffenden Kapitels 
aufgeführt. 

Mit der Relevanzmatrix  im Auflageprojekt 1 (Stand 09.09.2005)  wurde festgehalten, 
dass insbesondere die standortsbezogenen Aspekte Boden, Landschaft/Ortsbild, 
Vegetation/Flora und Erholung  von allfälligen PAS-Projektelementen Übertag in der 
Bauphase und fallweise auch in der Betriebsphase betroffen sein könnten.  

Daneben wurden Auswirkungen bzgl. der Aspekte Lufthygiene und Lärm  bedingt 
durch das lokal bis regional bedeutende, zusätzlich PAS-induzierte Verkehrsaufkom-
men als möglicherweise relevant und daher als vertieft zu untersuchen eingestuft.  

Alle übrigen Aspekte sind als nicht oder nicht relevant von PAS Bau und Betrieb beein-
trächtigt eingestuft worden. Auf diese Umwelt- und Nutzungsaspekte wird deshalb nicht 
weiter eingetreten. 

5.2 Lufthygiene 

Problemübersicht 

Vorgehen: Die lufthygienische Beurteilung der Projektauswirkungen im Betriebszu-
stand erfolgt anhand der verkehrsbedingten Emissionen der wichtigsten Schadstoffe 
Stickoxide und Feinstaub. Dazu werden Emissionsbilanzen (NOx und PM10) für den 
motorisierten Strassenverkehr für 2015 mit und ohne PAS erstellt. Die Relevanz der 
projektbedingten Veränderungen wird anhand der Luftreinhalte-Verordnung (LRV) be-
urteilt. 

In Graubünden erfolgen Immissions-Messungen im Rahmen des Luftmessnetz "Ost-
Luft" an repräsentativen Standorten mit kontinuierlich arbeitenden Messstationen sowie 
an weiteren Standorten mittels Passivsammlern. Die Resultate dieser Immissionsmes-
sungen und Spezialuntersuchungen werden jährlich publiziert; die aktuellsten Werte 
stammen aus dem Jahr 2005. Aus dem Raum Disentis/Sedrun liegen keine Messresul-
tate vor, die Aussagen basieren somit weitgehend auf Analogieschlüssen. 

Die Konzentrationen von Schwefeldioxid (SO 2) und Kohlenmonoxid (CO)  liegen ü-
berall seit Jahren klar unter den Grenzwerten der LRV. Der Anfang der neunziger Jah-
re verzeichnete Rückgang der Stickstoffdioxid (NO 2)-Konzentrationen  hat sich hin-
gegen verlangsamt. Die Belastung liegt in der Nähe stark befahrener Strassen (inne-
rorts und ausserorts) nach wie vor im Bereich des Grenzwertes oder sogar darüber. In 
ländlichen Gegenden, abseits der Hauptverkehrsachsen, werden dagegen nur noch 
geringe NO2-Konzentrationen gemessen. 

Die Ozonimmissionen  zeigten in den letzten Jahren keine klare Tendenz, was sich 
auf die veränderte Zusammensetzung der Vorläufer-Luftschadstoffe und die starke Ab-
hängigkeit von den meteorologischen Bedingungen zurückführen lässt. Die Grenzwerte 
werden in allen Gebieten des Kantons deutlich überschritten. Vor allem die heissen 
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Sommermonate zeichnen sich durch sehr hohe Belastungen aus. Die letzten Jahre 
haben gezeigt, dass der Grenzwert (maximaler Stundenmittelwert) bei lang andauern-
den Schönwetterlagen während über 400 Stunden pro Jahr nicht eingehalten ist. 

Die Belastung durch Feinstaub  (PM10) liegt entlang stark befahrener Strassen inner- 
und ausserorts im Bereich des Grenzwertes oder darüber. Die Feinstaubbelastung ist 
aber auch in ländlichen Gebieten abseits des direkten Strasseneinflusses nur knapp 
unterhalb des Grenzwertes. Feinstaub gilt als Hauptindikator für die Gesundheitsbelas-
tung durch Luftschadstoffe, speziell im Winterhalbjahr. 

Beim Projektgebiet handelt es sich um ein orografisch äusserst vielfältig gegliedertes 
Gebiet. Dementsprechend treten häufig stark ausgeprägte Berg-Tal-Windsysteme auf. 
Dazu kommen überregional geprägte Wetterlagen wie Föhn, aber auch länger andau-
ernde Inversionslagen, welche zu stabilen Kaltluftseen führen. Insgesamt handelt es 
sich um ein lufthygienisch nicht besonders stark belastetes Gebiet. Die lufthygienische 
Hintergrundbelastung setzt sich aus einem überregionalen Teil (vor allem beim Ozon) 
und aus verschiedenen lokalen Immissionen zusammen. Die weitaus bedeutendste 
Quelle von Luftschadstoffen (vor allem NOx und PM10) im Projektgebiet ist zweifellos 
der Motorfahrzeugverkehr auf der Kantonsstrasse A19. 

Emissionen Ausgangszustand 2015 

Die Abschätzung der Emissionen im Untersuchungsgebiet unter Verwendung der E-
missionsfaktoren aus dem BUWAL-Handbuch: Emissionen des Strassenverkehrs 
(Version 2004) und unter Berücksichtigung der Verkehrsgrundlagen ergibt folgendes 
Bild: 

Emissionen Strassenverkehr NOx (kg/Tag) PM10 (kg/Ta g) 

Hauptstrasse Disentis Ost - Sedrun West 17.81 3.82 

Nebenstrassen in Sedrun 0.15 0.03 

Total 17.96 3.85 

Die Stickoxide stammen mehrheitlich von den schweren Nutzfahrzeugen; für die Parti-
kelemissionen sind Personenwagen und Nutzfahrzeuge etwa gleich stark verantwort-
lich.  

Immissionssituation Ausgangszustand 2015 

Aufgrund von Erfahrungswerten bei analogen Fragenstellungen wird davon ausgegan-
gen, dass die NO2-Konzentrationen  in Sedrun auch in Strassennähe eindeutig unter 
dem Grenzwert von 30 µg/m3 liegen werden. Ausserhalb des direkten Einflusses der 
Kantonsstrasse liegen die NO2-Konzentrationen voraussichtlich nur wenig über der re-
gionalen Hintergrundbelastung von etwa 5 bis 7 µg/m3. 

Die heutigen Jahresmittelwerte für Feinstaub (PM10)  liegen bei Situationen, wie sie in 
Sedrun anzutreffen bei 18 bis 22 µg/m3. Der entsprechende Grenzwert liegt bei 20 
µg/m3. Es ist davon auszugehen, dass die PM10-Konzentration bis 2015 stetig etwas 
zurückgehen wird und der Grenzwert im Ausgangszustand auch entlang der 
Hauptstrasse eingehalten sein wird. In den Gebieten ohne direkten Strasseneinfluss 
dürften die Werte klar unter dem Grenzwert liegen. 

Emissionen Betriebszustand 

Entsprechend den Veränderungen der Verkehrsbelastung durch die PAS tritt im Be-
triebszustand eine veränderte örtliche Emissionssituation auf.  
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Das Ausmass dieser Mehrbelastung wird mittels einer Analyse der Verkehrsdaten (Zu-
sammensetzung des Verkehrs, Fahrmodi mit/ohne Projekt, Emissionsfaktoren gemäss 
BUWAL Handbuch, Ausgabe 2004) quantifiziert und beurteilt.  

Emissionen Strassenverkehr NOx 
(kg/Tag) 

Zunahme 
in % 

PM10 
(kg/Tag) 

Zunahme 
in % 

Hauptstrasse Disentis Ost - 
Sedrun West 

19.18 8 % 4.15 8.5 % 

Nebenstrassen in Sedrun 0.61 400 % 0.12 400 % 

Total 19.79 10 % 4.27 11 % 

Grundsätzlich kann festgestellt werden, dass die Emissionszunahme im Untersu-
chungsgebiet prozentual stärker ausfällt als die Zunahme des Gesamtverkehrs. Dies 
ist im Wesentlichen darauf zurückzuführen, dass der projektbedingte Zusatzverkehr 
überdurchschnittlich auf Nutzfahrzeuge (Reisebusse, Shuttle-Bus) entfällt. Besonders 
deutlich ist dies bei den 'Nebenstrassen in Sedrun' ersichtlich, wo die starke prozentua-
le Zunahme (400%) weitgehend durch den Shuttle-Bus verursacht wird. Im Total über 
das gesamte Untersuchungsgebiet resultiert durch PAS eine Emissionszunahme von 
rund 10%. 

Immissionssituation Betriebszustand 

Die lokale Immissionssituation wird durch die projektbedingten Zusatzemissionen nur 
geringfügig verändert. Die Immissionskonzentrationen werden entlang der Hauptstras-
se voraussichtlich um knapp 1 µg/m3 zunehmen, dabei aber immer noch unter dem 
Grenzwert bleiben. Entlang der vom Shuttle-Bus bedienten Nebenstrassen wird eine 
Immissionszunahme um 2 bis 3 µg/m3 erwartet, dies allerdings auf viel tieferem Grund-
niveau.  

Fazit 

Grundsätzlich kann festgestellt werden, dass die Emissionszunahme im Untersu-
chungsgebiet prozentual stärker ausfällt als die Zunahme des Gesamtverkehrs - be-
dingt durch den überdurchschnittlich hohen Anteil an Nutzfahrzeuge (PAS-Buse). Die 
lokale Immissionssituation wird hingegen durch die projektbedingten Zusatzemissionen 
nur geringfügig verändert und verharrt auf verhältnismässig tiefem Niveau. 

Referenzen 

5.2-1 Luftqualität 2005 in der Ostschweiz und in Lichtenstein. OSTLUFT, 
05.2006  

5.2-2 BUWAL 2002. Richtlinie zur Luftreinhaltung auf Baustellen. 1.9.2002 

5.2-3 BUWAL 2004: Handbuch der Emissionsfaktoren des Strassenverkehrs, 
HBEFA. Version 2.1 Feb. 2004. 
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5.3 Lärm 

Problemübersicht 

Vorgehen: Die Beurteilung der lärmseitigen Auswirkungen seitens des Betriebs PAS 
erfolgt im Wesentlichen gemäss den folgenden Bestimmungen der Lärmschutz-
Verordnung (LSV): 

Art. 9    Mehrbeanspruchung von Verkehrsanlagen 

Der Betrieb neuer oder wesentlich geänderter Anlagen darf nicht dazu führen, dass 
a) durch die Mehrbeanspruchung einer Verkehrsanlage die Immissionsgrenzwerte über-
schritten werden, oder 
b) durch die Mehrbeanspruchung einer sanierungsbedürftigen Verkehrsanlage wahr-
nehmbar stärkere Lärmimmissionen erzeugt werden.  

Die Empfindlichkeitsstufen (ES) für die Beurteilung der Lärmimmissionen sind in der 
Bau- und Zonenordnung der betroffenen Gemeinden festgelegt.  

Die Beurteilung erfolgt anhand der projektbedingten Zunahmen des Strassenverkehrs-
lärms (2015 mit und ohne PAS). Der Untersuchungsperimeter umfasst diejenigen 
Strassenabschnitte, auf denen durch das Projekt Überschreitungen der Belastungs-
grenzwerte zu erwarten sind, oder mit wahrnehmbaren Lärmzunahmen (mehr als 1 
dB(A)) zu rechnen ist. 

Das Untersuchungsgebiet im Umweltbereich Lärm umfasst den Kantons-
strassenabschnitt zwischen Sedrun Ost (Val Bugnei) bis Sedrun West (Zarcuns) sowie 
die vom Shuttle-Bus zusätzlich befahrenen Strecken Portal Porta Alpina - Zarcuns und 
die Via dalla staziun von der Kantonsstrasse zum Bahnhof Sedrun. Gemäss Lärmbe-
lastungskataster des Kantons Graubünden ist der Immissionsgrenzwert in Sedrun bei 
rund 50 sehr nahe der Kantonsstrasse gelegenen Häusern überschritten, bei 2 bis 3 
Häusern möglicherweise sogar der Alarmgrenzwert. Entlang der Nebenstrassen ist die 
Lärmbelastung nur gering. 

Ausgangszustand 

Durch die prognostizierte Verkehrszunahme von 10% zwischen 2005 und 2015 ändert 
sich der Sanierungsbedarf für Sedrun nicht. Die gemäss Strassenlärmkataster GR er-
forderliche Strassenlärmsanierung in Sedrun sollte bis zum Ausgangszustand 2015 
abgeschlossen sein. Aufgrund der örtlichen Situation wird es sich dabei voraussichtlich 
zumeist um den Einbau von Schallschutzfenstern bei den am stärksten exponierten 
Gebäude in Sedrun Dorf, Camischolas und Zarcuns handeln, eventuell ergänzt durch 
den Einbau eines lärmarmen Belags in den kritischen Abschnitten. 

In einem ersten Schritt wurden mit Hilfe des bewährten Lärmausbreitungsmodells IMMI 
die aus dem Strassenverkehr resultierenden Lärmimmissionen im Ausgangszustand bei 
einigen strassennahen Gebäuden berechnet, Als wesentliche Eingabegrössen für IMMI 
dienen: 
− Lärmemissionen pro Linienquelle (=Strassenabschnitt gemäss Linkliste), basierend 

auf Verkehrsbelastung gemäss Verkehrsdaten UVB, Schwerverkehrsanteil, Fahr-
geschwindigkeit und Steigung/Gefälle. 

− Für diese 'grobe' Lärmausbreitungsrechnung werden nur die geometrische Dämp-
fung und die Luftdämpfung berücksichtigt, jedoch nicht bestehende Ausbreitungs-
hindernisse und die Topographie. Diese wichtigen Elemente würden erst zu einem 
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späteren Zeitpunkt bei der objektspezifischen Dimensionierung von Lärmschutz-
massnahmen im Detail berücksichtigt. 

Die mit IMMI durchgeführten Berechnungen zeigen bei den strassennächsten Gebäu-
den entlang der Kantonsstrasse im Dorzentrum Sedrun, in Camischolas und Zarcuns 
im Ausgangszustand Beurteilungspegel  tagsüber von 62 bis 68 dB(A). In der zwei-
ten Bautiefe beträgt der Beurteilungspegel überall weniger als 60 dB(A) und liegt damit 
unter dem IGW der Empfindlichkeitsstufe II. Entlang der Via dalla staziun ist der Beur-
teilungspegel am Strassenrand bei 52 bis 54 dB(A), auf der Verbindungsstrasse vom 
Portal Porta Alpina bis zur Kantonsstrasse liegt der Beurteilungspegel unter 50 dB(A). 
Die Berechnungen stimmen somit mit den Angaben des Strassenlärmkatasters GR ü-
berein. 

Auswirkungen im Betriebszustand 

In einem zweiten Schritt wird das Programm IMMI verwendet um die resultierende Zu-
satzbelastung seitens des projektinduzierten Mehrverkehrs (Art. 9 LSV) bei den zu prü-
fenden Gebäuden zu bestimmen und gemäss den Kriterien der LSV zu beurteilen.  

Die Ergebnisse lassen sich wie folgt zusammenfassen: 

− Entlang der Kantonsstrasse verursacht der PAS bedingte Verkehr Zunahmen der 
Beurteilungspegel von 0.1 dB(A) (Sedrun Ost) bis 0.4 dB(A) (Camischolas, Zar-
cuns). Dies bedeutet, dass durch die Mehrbeanspruchung der Kantonsstrasse we-
der Immissionsgrenzwerte überschritten werden, noch durch die Mehrbeanspru-
chung einer sanierungsbedürftigen Verkehrsanlage (Kantonsstrasse) wahrnehmbar 
stärkere Lärmimmissionen (mehr als 1 dB) erzeugt werden. 

− Entlang der Via dalla staziun resultiert als Folge des Shuttle Busbetriebs eine Zu-
nahme um rund 4 dB(A). Beim exponiertesten Gebäude (Kat Nr. 542) ist im Be-
triebszustand mit einem Beurteilungspegel von 58 dB(A) zu rechnen. Dieser liegt 
damit aber immer noch unter dem IGW für die Empfindlichkeitsstufe II von 60 
dB(A). 

− Entlang der Strecke zwischen Portal Porta Alpina und der Kantonsstrasse bei Zar-
cuns verursacht der Zusatzverkehr PAS eine Zunahme um rund 7 dB(A). Trotz die-
ser gut wahrnehmbaren Erhöhung bleibt der Beurteilungspegel bei allen Gebäuden 
mit lärmempfindlicher Nutzung im Betriebszustand unter 55 dB(A). 

Schlussfolgerungen 

Aufgrund dieser Resultate kann gefolgert werden, dass die Bestimmungen der LSV 
überall eingehalten sind. Entlang der Kantonsstrasse wird keine wahrnehmbare Erhö-
hung der Lärmbelastung feststellbar sein. An der Via dalla staziun und der Verbin-
dungsstrecke vom Portal Zugangsstollen PAS bis zur Kantonsstrasse ist die Zunahme 
der Lärmbelastung zwar wahrnehmbar, überschreitet aber nicht das zulässige Mass. 

5.4 Erschütterungen und Körperschall 

Die projektbezogenen Aktivitäten (Bau Untertaganlagen und PAS-Busbetrieb) führen 
erfahrungsgemäss in Wohngebieten entlang von Strassen, wie beispielsweise in Ca-
mischolas, zu keinen wahrnehmbaren Belastungen. Auf weitere Ausführungen kann 
deshalb verzichtet werden.  
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5.5 Grundwasser und Oberflächengewässer, Quellen 

Das Projekt (Bau und Betrieb PAS) weist keine Schnittpunkte mit den Belangen Ober-
flächen- und Grundwasser sowie Quellen auf, welche über das übliche Mass eines 
Verkehrsmittels auf bestehende Strassen hinausgehen (es werden keine umweltge-
fährdende Güter im System PAS transportiert) oder nicht bereits durch die baulichen 
Massnahmen im Untertagebereich des GBT TA Sedrun abgedeckt wären. Projektbe-
dingte direkte bauliche Eingriffe im Übertagebereich in ein Gewässer oder Grundwas-
serträger als auch Bauten in Gewässernähe sind keine vorgesehen. 

Das Vorhaben PAS steht somit zum Aspekt Wasser in keinem relevanten Bezug. Wei-
tere Abklärungen erübrigen sich. 

5.6 Landschafts- und Ortsbild 

Die baulichen Einrichtungen für PAS im Übertagebereich beschränken sich auf die ak-
tuell 8 vorgesehen Haltestellen im Raum der Tujetscher Fraktionen Sedrun, Camischo-
las und Zarcuns. Die Haltestellen bestehen im Wesentlichen aus Bodenmarkierung auf 
bestehenden Strassen, Bushalttafeln mit Fahrplan sowie ggf. auch ein Warteunter-
stand mit Sitzbank. 

Diese Einrichtungen liegen alle im Wahrnehmungsbereich von öffentlichen Räumen 
resp. Strassen oder Plätzen. Zielsetzung der Haltestellengestaltung wird eine PAS–
typische Formensprache sein, welche einen möglichst hohen Wiederkennungs- und 
Orientierungseffekt für die zukünftigen PAS-Benutzer bewirkt. Entsprechend wird eine 
ästhetisch ansprechend Gestaltung im Vordergrund stehen, welche sowohl mit dem 
teilweise bemerkenswerten Ortsbild, wie beispielsweise bei Camischolas, im Einklang 
stehen kann, sowie auch den marketingmässig erhöhten Anforderungen bei den zent-
ralen PAS-Zieldestinationen, wie MGB-Station Sedrun, Porta Alpina Dorf und Gemein-
dehaus Sedrun, ebenso Rechnung tragen kann. Die Detailplanung wird im Rahmen 
der angelaufenen Ortsplanrevision (Raum Gemeindehaus) resp. anderer kommunaler 
Vorhaben erfolgen. 

Insgesamt kann davon ausgegangen werden, dass der Einfluss der baulichen wie be-
trieblichen Belange der PAS Haltestellen auf das Ortsbild gering sein werden.  

5.7 Biosphäre (Boden und Vegetation, Flora) 

Die Flächenbeanspruchungen im Bereich der PAS Haltestellen betreffen alle entweder 
nur den bestehenden Strassenbereich oder höchstens im geringen Ausmass noch be-
grünte Flächen (Fettwiesen) im angrenzenden Bereich der jeweiligen Strassen (Wen-
dekreis MGB Station; Haltestelle Zarcuns, Strem und Resgia (Tgom). 

Es kann davon ausgegangen werden, dass dadurch keine relevanten permanenten 
Verluste an schützenswerten Lebensräumen (Vegetation, Flora, Fauna, Boden) auftre-
ten werden und temporäre Flächen wieder entsprechend humusiert und mit einer han-
delsüblichen Samenmischung begrünt werden. Es ergibt sich auf Grund des geringen 
Ausmasses der baulichen permanenten und temporären Eingriffe, welche unter Wah-
rung den GBT-üblichen Vorsorgemassnahmen für Bodenarbeiten  und -
Rekultivierungen zu erfolgen haben, wird der Einfluss auf den Boden als gering einge-
stuft. Die Auswirkungen auf die Biosphäre  (Flora, Vegetation; es sind keine schüt-
zenswerte Lebensräume relevant betroffen), können insgesamt als gering beurteilt 
werden. 
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5.8 Erholung 

Der Busbetrieb dürfte sich vor allem im heute (ohne Berücksichtigung eines allfälligen 
AlpTransit Baustellenverkehrs) wenig befahrenen Abschnitt zwischen Zarcuns und 
dem KVR-Betriebsgebäude/ARA Sedrun resp. bis zum Zugangsstollenportal bemerk-
bar machen. Alle übrigen Strecken des PAS-Busnetzes liegen auf Haupt- und relativ 
viel befahrenen Nebenstrassen, welche nur marginal der Erholungsnutzung dienen 
(Wanderweg auf der via dalla staziun). 

Die aktuelle Erholungsnutzung durch Einheimische und Touristen im Bereich Val Strem 
– Talsenke des Vorderrheins (KVR Betriebsgebäude / Stauhaltung / Freiluftschaltanla-
ge / Seilbahn Tgom, sowie kommunale ARA und 300m-Schiessstand) wird v.a. charak-
terisiert durch Spaziergänger, Benutzer des Vita Parcours und Langläufer, etc.. Dabei 
werden vor allem die im Talgrund beidseits des Vorderrheins vorhanden Infrastrukturen 
wie Wege, Loipen oder auch Feuerstellen auf den wenigen frei begehbaren Wiesen im 
Umfeld der ARA und KVR sowie entlang der KVR Stauhaltung benutzt. 

Die Beeinträchtigung durch das zusätzliche Verkehrsaufkommen, v.a. wenn eine P&R 
Anlage im Bereich des KVR-Betriebsgebäudes eingerichtet würde, dürfte zeitweise 
deutlich wahrnehmbar sein (DTV mehr als verdoppelt, vgl. Kap. 4.3). Je nach entspre-
chender Empfindlichkeit der Erholungssuchenden werden sich die Nutzungsschwer-
punkte aus den erwähnten Bereichen in die nach wie vor ruhigeren angrenzenden Ge-
biete beidseits des Vorderrheins verschieben. Andererseits ist auch davon auszuge-
hen, dass ein allenfalls vorhandenes Parkplatzangebot (P&R) auch vermehrt von den 
Erholungssuchenden genutzt werden würde. 

Die Eingriffe von PAS auf den Aspekt Erholung werden sehr lokal (Val Strem) zwar als 
mittel bis gross eingestuft, was in einem bemerkenswerten Naherholungsgebiet als ne-
gative Auswirkung einzustufen ist. Insgesamt aber dürfte PAS zu einem erhöhten Be-
kanntheitsgrad der Region Surselva – Gotthard viel Positives beitragen und die Attrak-
tivität im Allgemeinen für die Erholungsnutzung in einer an sich beschaulichen und ru-
higen Bergregion weiter steigern. 

6 WEITERGEHENDE MASSNAHMEN ZUM SCHUTZE DER UMWELT 

Massnahmen, "die eine weitere Verminderung der Umweltbelastung ermöglichen" 
(USG, Art. 9 Abs. 2 lit. d), jedoch im Rahmen des Auflageprojektes nicht  als integrale 
Projektbestandteile zu verstehen sind, werden als weitergehende Massnahmen be-
zeichnet. Sie legen den Spielraum dar, um gegebenenfalls projektbedingte Belastun-
gen noch weiter zu reduzieren.  

Im Rahmen des vorliegenden Berichtes sind die direkten, durch Bau und Betrieb von 
Porta Alpina Sedrun bedingten Eingriffe und Auswirkungen auf alle Umwelt- und Nut-
zungsaspekte als sehr geringen bis vernachlässigbaren eingestuft worden. Bei den 
umfangreicheren Arbeiten für PAS Untertage (Kavernenbau, etc.) kommen alle Vor-
sorgemassnahmen, welche bereits für AlpTransit Gotthard Gültigkeit haben, zur An-
wendung. 

Auf Grund dieser Sachverhalte sind daher unseres Erachtens keine weitergehenden 
Massnahmen angezeigt. 
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7 SCHLUSSFOLGERUNG 

Der UVB zum Auflageprojekt 2 zeigt auf, dass mit den gegenwärtig geplanten Projekt-
elementen von Porta Alpina, Untertag wie Übertag (Wartehallen, Bus -> Schachtfuss 
Niveau GBT, Lift, Bus ab Schachtkopf -> Portal Zugangsstollen -> Zarcuns -> Station 
MGB resp. -> Camischolas -> Haltestelle Porta Alpina (heute Zentrum AlpTransit) -> 
Gemeindehaus Sedrun) die angestrebte Verbindung zwischen den öffentlichen Ver-
kehrsträgern SBB (Gotthardbasis-Tunnel) und MGB (Disentis – Oberalp – Andermatt) 
sowie einer minimalen lokalen Einbindung der Gemeinde Tujetsch unter den heute ge-
gebenen Raum- und Ortsplanerischen Rahmenbedingungen einfach sichergestellt und 
daher bestmöglich erfüllt werden kann. 

Die zusätzliche, projektbedingte Flächenbeanspruchungen Übertag (Bushaltestellen) 
sind voraussichtlich sehr gering und verursachen keine relevanten Eingriffe in wertvolle 
Lebensräume. Das zusätzliche Verkehrsaufkommen durch den Busbetrieb führt zwar 
lokal zu wesentlichen Steigerungen des Gesamtverkehrs, welcher aber insgesamt im-
mer noch auf sehr tiefem Niveau verharrt.  

Fazit:  

� Mit den projektintegrierten Umweltschutzmassnahmen, welche in der Bauphase a-
nalog der Vorsorge und den Auflagen bei AlpTransit Gotthard sind, und in der PAS - 
Betriebsphase ab ca. 2016 sich v.a. in der Beschaffung von den dannzumal emissi-
onsärmsten Bustypen äussern sollen, kann das Vorhaben Porta Alpina Sedrun mit sei-
nen direkten Auswirkungen insgesamt als im Einklang mit den relevanten Bestimmun-
gen über den Schutz der Umwelt eingestuft werden.  

� Hingegen kann an dieser Stelle über indirekte Wirkungen von Porta Alpina, wie bei-
spielsweise auf die Siedlungsentwicklung in der Surselva, keine abschliessende Beur-
teilung abgegeben werden. Dies hat im Rahmen der Bewilligungsverfahren bzgl. der 
noch zu revidierenden raumplanerischen Instrumente, insbesondere die kommunale 
Ortsplanung [vgl. 4-1], zu erfolgen. 

Das vorliegende Auflageprojekt 2 stellt eine Entscheidungsgrundlage bezüglich um-
welt-, raum- und eigentumsrelevanter Aspekte der Porta Alpina Sedrun dar.  

Der Realisierung des Vorhabens Porta Alpina Sedrun stehen unter Berücksichtigung 
der projektintegrierten vorsorglichen Umweltschutzmassnahmen grundsätzlich keine 
gesetzlichen Vorschriften entgegen.  

Teilweise müssen die zonenrechtlichen Voraussetzungen rechtzeitig vor der geplanten 
Inbetriebnahme ca. 2016 auf kommunaler Ebene noch geschaffen werden. 

 

 

Zürich, den 05.10.2006, Pöyry Infra AG / IG GBT-Süd   

  

Dr. A. Stäubli  R. Kropf 
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Anhang 
 
2.1-1 Anordnung der Haltstellen der Buslinie PAS [2-1] 

 
4.3-1 Verkehr: Knoten und Linklisten Zustände 2001, 2005, 2015 

ohne PAS, 2015 PAS allein, 2015 mit PAS. 
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